

[image: ]




[image: image]

[image: image]

[image: image]

 





[image: image]

Hallo, liebe Detektive



die Fälle in den Kommissar-Kugelblitz-eBooks sollt ihr nicht nur lesen, sondern auch lösen. Deshalb gibt es am Ende jedes Falles Fragen. Wenn ihr die Fragen richtig beantwortet, könnt ihr euch Gripspunkte gutschreiben. Wo? In eurem Detektivausweis. Den Ausweis gibt es zusammen mit dem supergeheimen Kugelblitz-Decoder als kostenlose App für Euer Smartphone und auf der Website www.kryptofix.de. Je mehr Punkte, desto höher euer Detektiv-Dienstgrad.





Aber Achtung! Um Punkte eintragen zu können müsst ihr das Codewort für das Buch kennen. Es steht verschlüsselt unter dem Inhaltsverzeichnis des eBooks. Wer das Codewort mit dem Decoder entschlüsselt, kann die geheime Gripspunktetabelle öffnen. 



Also los geht's mit dem Lesen und Lösen!

Viel Spaß wünscht euch euer
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Ursel Scheffler
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Der Jade-Elefant
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Der Jade-Elefant

Bisher dachte Frau Hu, die 7 sei ihre Glückszahl. Deshalb legt sie auch als Eröffnungsdatum für ihr Antiquitätengeschäft Zum Jade-Elefanten den 7. Mai fest.

[image: image]

Genau um 10 Uhr soll die Altstadtgalerie mit den chinesischen Kunstgegenständen eröffnet werden. So steht es jedenfalls auf den Einladungen. Allerdings haben sich die Arbeiten der Handwerker hinausgezögert.

Einer der beiden Maler war von der Leiter gefallen und hatte sich das Handgelenk verstaucht, und einer der drei Schreiner hatte Grippe.

So arbeiten alle am Samstagmorgen um so fleißiger, damit der Laden pünktlich eröffnet werden kann. Schon ab 7 Uhr wird gehämmert, gesägt, gehobelt und geklopft. Der Elektriker bohrt noch ein paar Löcher, um die chinesischen Wandlaternen zu befestigen. Die Schreiner sägen die letzten Regalbretter zurecht.
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Kurz nach 8 Uhr kommen die Leute der Reinigungsfirma Wiesel. Sie sollen den Laden in Windeseile auf Hochglanz bringen. Es sind der Fensterputzer Willi Witt, der Putzmann Walter Wolters und die junge Studentin Wanda Weiß, die bei Wiesel einen Ferienjob macht.
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Willi nimmt sich Fenster und Glasflächen vor. Walter wirft den Staubsauger an, und Wanda staubt die fertigen Regale ab.
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Frau Hu ordnet inzwischen das zarte chinesische Porzellan im Glasschränkchen neben dem Eingang. Dann geht sie in das kleine Büro, das im hinteren Teil des Ladens liegt.
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Dort holt sie ihre größten Kostbarkeiten aus dem Safe: den alten Silberschmuck, der mit Korallen, Perlen und Elfenbein verarbeitet ist, und einen Jade-Elefanten!
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Als sie in den Laden zurückkommt, ist es 9.30 Uhr.

Die Handwerker sitzen auf dem Fußboden und frühstücken. Sie sehen zu, wie Frau Hu ihre Schmuckstücke in die Glasvitrine unter dem Ladentisch legt.

„Klein, aber kostbar. Ein altes Familienerbstück“, sagt sie und betrachtet liebevoll den kleinen Elefanten, der an einer Goldkette hängt. „Siebenhundert Jahre alt.“

„Hübsch, aber bestimmt unerschwinglich teuer“, bemerkt Wanda und beißt in ihren Apfel.

„Er ist unverkäuflich. Nach ihm habe ich auch meinen Laden benannt. Er ist mein Glücksbringer“, sagt Frau Hu und setzt den Elefanten zu den anderen Schmuckstücken in die Tischvitrine. Das ist der ideale Ausstellungsplatz. Durch die gläserne Ladentheke können die Kunden aus nächster Nähe alles genauestens bewundern – ohne es anzufassen!
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Wenn jemand eines der Schmuckstücke in die Hand nehmen will, muss man es für ihn durch die kleine Klappe hinter dem Ladentisch herausholen. Zufrieden betrachtet Frau Hu die gelungene Dekoration.

„Wenn Sie nachher vielleicht noch mal hier drüberwischen könnten!“, bittet Frau Hu den Fensterputzer, weil sie noch Fingerabdrücke auf der Schmuckvitrine entdeckt.

[image: image]

„Wird sofort erledigt“, sagt Willi Witt, der gerade mit seinem Frühstück fertig geworden ist. Er nimmt seinen Polierlappen und wischt die Glasplatte spiegelblank.

Was ist noch zu tun? Frau Hu sieht sich prüfend um. Das Schaufenster hat sie schon gestern dekoriert. Draußen stehen bereits Leute und betrachten neugierig die Auslagen. 
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Frau Hus Blick fällt auf einen leeren Fleck an der Wand. Das wäre doch der richtige Platz für die vergoldete Schnitzarbeit mit Mönchen und Elefanten, die aus einem buddhistischen Tempel stammt.


Es ist eine besonders kunstvolle Arbeit, die sicher bald einen Liebhaber findet.

„Ob Sie mir dort noch einen Haken in die Wand dübeln?“, bittet sie den Elektriker. Der packt seufzend seine Bohrmaschine wieder aus und macht sich an die Arbeit.
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„Geh mal ein bisschen auf die Seite, ich muss die Hobelspäne wegsaugen!“, sagt der Putzmann Walter zu seinem Kollegen Willi. Und dann saugt er mit dem Rüssel seines Staubelefanten den dunkelblauen Teppichboden vor den Regalen.

„Ist das ein Krach!“, klagt Wanda und hält sich die Ohren zu, als der Elektriker ein letztes Mal seine Bohrmaschine aufheulen lässt. Sie ist wesentlich lauter als der Staubsauger, mit dem ihr Kollege Walter hinter dem Ladentisch die Hobelspäne wegsaugt. Er nimmt dazu die Bürste ab. Mit dem Rohr kommt er besser in die Ecken. Endlich schweigen auch Staubsauger und Bohrmaschine. Es ist Viertel vor zehn.
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„Ich glaube, wir haben es geschafft!“, seufzt Frau Hu erleichtert.

Die Schreiner packen ihr Werkzeug ein. Der Elektriker rollt die Kabeltrommel auf und packt den Bohrer in die Werkzeugtasche. Wanda sammelt Staubtücher, Wischtücher und Eimer ein. Willi Witt sieht sich zufrieden um. Alles, was aus Glas ist, blitzt! Er steckt sein Poliertuch in den Gürtel und sieht auf die Uhr. Es ist 9.50 Uhr. Pünktlich ist alles geschafft!
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Draußen klopft jemand an die Ladentür. Es ist der Briefträger.


„Wir sind fertig!“, sagt Walter und geht zur Tür. „Ich bringe schon mal mein Zeug zum Auto.“

„Einen Augenblick! Ich sperre gleich den Hintereingang auf, dann haben Sie nicht so weit zum Parkplatz!“, schlägt Frau Hu vor.

Wanda kämmt sich noch rasch ihre Haare vor dem kleinen Spiegel, der rechts neben dem Porzellanschrank hängt.

Einen Augenblick zögert Frau Hu, ob sie erst die Handwerker zur Hintertür herauslassen oder dem Briefträger die Ladentür öffnen soll. Sie entscheidet sich blitzschnell für den Briefträger, weil der so energisch an die Scheibe klopft.
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„Ein Einschreiben. Ich brauche Ihre Unterschrift!“, sagt der Briefträger, als er vor dem Ladentisch steht. Frau Hu legt den Quittungszettel auf die Glasplatte und unterschreibt. Doch dann wird sie kreidebleich. Der Jade-Elefant ist weg!

„Dürfen wir jetzt endlich gehen?“, drängelt der Elektriker.

„Ich glaube, Sie müssen noch etwas Geduld haben“, sagt Frau Hu und bewahrt mit Mühe die Fassung. Sie lässt den Briefträger gehen und sperrt die vordere Ladentür wieder ab. Dann sagt sie mit leiser, aber energischer Stimme: „Keiner verlässt den Raum. Ich muss die Polizei verständigen!“
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„Sie können uns doch nicht einfach hier einsperren. Was ist denn los?“, schimpft der Elektriker, der noch einen anderen wichtigen Termin hat.

[image: image]

„Mein Jade-Elefant ist verschwunden!“, sagt Frau Hu und deutet auf die Vitrine.

„Das ist doch unmöglich!“, ruft Wanda überrascht. „Wir waren doch alle im Laden!“

Frau Hus Blicke wandern nervös zwischen den Anwesenden hin und her. Einer der fünf Leute muss sie bestohlen haben. Aber wer!

Das Polizeirevier ist gleich um die Ecke. So dauert es nur ein paar Minuten, bis Kommissar Kugelblitz eintrifft. Frau Hu schildert aufgeregt, was passiert ist.

„Von uns war es keiner!“, behauptet der Elektriker.
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Kugelblitz runzelt die Stirn und sagt: „Trotzdem habe ich die unangenehme Pflicht, alle Anwesenden zu durchsuchen.“

„Mich zuerst. Ich habe es eilig!“, brummt der Elektriker.

Kugelblitz gibt Polizeiobermeister Pommes ein Zeichen. Der durchsucht den Elektriker und auch den Schreiner. Vergeblich. Auch im Werkzeugkasten und im Koffer der Bohrmaschine findet er nichts.
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Beim Reinigungspersonal bleibt die Suche ebenfalls erfolglos. Bei Wanda, Willi und Walter findet sich keine Spur vom Jade-Elefanten. Selbst Eimer und Putzlappen werden genauestens überprüft.

„Vielleicht hat ihn der Briefträger genommen!“, vermutet Walter.
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„Bei mir ist jedenfalls absolute Fehlanzeige!“ Dann stülpt er demonstrativ alle seine Taschen nach außen.

„Der Briefträger war es nicht. Man kann nur in die Vitrine hineingreifen, wenn man hinter dem Ladentisch steht. Und da stand ich!“, sagt Frau Hu nachdenklich. „Der Schmuck muss verschwunden sein, ehe der Briefträger kam.“

„Als ich die Fingerabdrücke abwischte, lag er noch drin!“, behauptet Willi.

„Sie haben Fingerabdrücke abgewischt?“, erkundigt sich Kugelblitz interessiert.

„Ja“, sagt Willi. „Weil Frau Hu es so wollte.“

Kugelblitz lässt die Glasvitrine nach Spuren untersuchen.

Es finden sich nur die Fingerabdrücke von Frau Hu.
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Er lässt sich noch einmal ganz genau schildern, was zwischen 9.45 Uhr und 9.55 Uhr passierte. Schließlich kommt ihm die Kugelblitz-Erleuchtung. Er weiß, wer den Jade-Elefanten gestohlen hat, und er weiß auch, wo er ihn finden wird!

„Donnerwetter! Da wäre ich nie draufgekommen!“, sagt Polizeiobermeister Pommes voller Bewunderung. „Wirklich ein toller Trick!“
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Und jetzt die Frage an alle Detektive, deren Leitung nicht so lang ist, dass sie zum Aufrollen eine Kabeltrommel brauchen:

1. Wer war der Täter? (5 Gripspunkte)

2. Wann und wie hat er die Tat begonnen? (10 Gripspunkte)

3. Wo ist die Beute versteckt? (5 Gripspunkte)

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

20


Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Der Schirmherr

Eigentlich hat sich Kugelblitz mit seinem Neffen Martin zu einem Frühlingsausflug in den Zoo verabredet. Aber als er ihn am Bahnhofsplatz trifft, regnet es in Strömen. So fällt der geplante Ausflug buchstäblich ins Wasser.

„Kein Grund zum Ärgern“, sagt Kugelblitz. „Wir werden dafür ins Museum gehen. Dort ist eine tolle Ausstellung über die alten Ägypter. Hier ist das Plakat.“

„Vor ein paar Tagen war ein Bericht im Fernsehen. Sogar der Bundespräsident war zur Eröffnung da!“, erinnert sich Martin.

„Kein Wunder. Er ist der Schirmherr“, sagt Kugelblitz.

„Was heißt ,Schirmherr‘?“, erkundigt sich Martin.

„Das heißt, dass er die Ausstellung ,beschirmt‘ und unterstützt.“
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„Und heute bist du eindeutig der Schirmherr!“, erwidert Martin lachend und zeigt auf den riesigen schwarzen Regenschirm, den Kugelblitz über sich und seinen Neffen hält.

Bis zum Museum ist es nicht weit. Die beiden lassen Schirm und Mantel an der Garderobe und machen sich auf ihre Entdeckungsreise durch Kunst und Geschichte im alten Ägypten.

Kurz nach ihnen betritt ein Mann namens Bruno Zwicker die Eingangshalle des Museums. Er sieht sich suchend um. Dann stellt er seinen tropfnassen Regenschirm in den Schirmständer, der in einer Nische links neben der Garderobe steht. Seinen leichten Mantel behält er an. Er steckt die Hände in die Taschen und studiert aufmerksam die Kunstpostkarten am Verkaufsstand. Zumindest sieht es so aus. In Wirklichkeit ist er an ganz anderen Kunststücken interessiert. Bruno Zwicker denkt nicht an Kunstraub. Solche dicken Fische überlässt er lieber seinen weltweit gesuchten Kollegen.

Er ist mehr auf Kleinkunst spezialisiert. So in der Größenordnung von Hand- und Hosentaschen.
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Der Verkaufsstand ist ein guter Beobachtungsort. Bruno Zwicker schlendert betont lässig herum, begutachtet einen Katalog, blättert in den Poster-Mappen. Dabei schweifen seine Augen aufmerksam umher. Wenn die Leute an der Kasse bezahlen, beobachtet er genau, wohin sie die Geldbörse stecken. Und dann und wann kommt er auch zum Zug.

„Entschuldigung“, sagt er im Gedrängel. Und unbemerkt wechselt eine Börse oder eine Brieftasche den Besitzer.

Ab und zu erbeutet er auch eine wertvolle Uhr.
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Fürs Erste ist er mit seiner Ausbeute zufrieden. Jetzt geht er in die Ausstellungsräume. Die Statue eines altägyptischen Schreibers, die neben einem Durchgang steht, erscheint ihm ein günstiger Arbeitsplatz.

Das Schild mit den näheren Informationen über das Kunstwerk ist so weit unten am Sockel der Statue angebracht und so klein geschrieben, dass man sich bücken muss, um es zu lesen. Ältere Damen öffnen sogar die Handtasche, um die Brille hervorzuholen und das Geschriebene besser entziffern zu können. Da lacht das Herz des Trickdiebes. Ein schneller Griff und ...
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„Köpfchen braucht man in unserem Beruf!“, denkt Zwicker zufrieden, als er seine Beute in Sicherheit bringt. „Man muss sich auf seine Kunden innerlich gut einstellen, damit man zum Zuge kommt!“

Schwupp hat er schon wieder eine Brieftasche in den Fingern. Aber diesmal gerät er an den Falschen! Ein stahlharter Griff ums Handgelenk verrät ihm sofort, dass der Besitzer der schwarzen Brieftasche nicht ohne erbitterten Widerstand auf sein Eigentum verzichten möchte.

„Was fällt Ihnen ein!“, wehrt sich Zwicker empört. „Lassen Sie mich los!“

„Kommissar Kugelblitz! Folgen Sie mir unauffällig!“, sagt Kugelblitz. „Oder wollen Sie, dass ich mich hier vor allen Leuten mit Ihnen unterhalte?“ Er hält dem ertappten Dieb seinen Polizeiausweis unter die Nase.

„Die Brieftasche war Ihnen gerade aus der Tasche gefallen, und ich wollte sie Ihnen zurückgeben!“, behauptet Zwicker dreist.

„Märchenerzähler“, brummt Kugelblitz ärgerlich. „Martin! Hol den Museumsdirektor! So lange werde ich auf den Herrn aufpassen! Kommen Sie mit in die Eingangshalle. Da erregen wir am wenigsten Aufsehen.“
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Kugelblitz geht mit dem Trickdieb in die Eingangshalle.
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Damit Zwicker nicht durch den Eingang entwischt, drängt er ihn in die Nische links neben der Garderobe. Kurz darauf kommt Martin mit dem aufgebrachten Direktor.

„Stimmt es, was der Junge sagt: ein Taschendieb? In meinem Museum?“
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„Leider ja“, seufzt Kugelblitz.

„Ich denke, wir sollten uns diesen Herrn einmal genauer ansehen. Ich habe ihn beim Diebstahl mehrerer Geldbörsen beobachtet. Und schließlich wollte er sogar noch meine Brieftasche klauen.“

Aber Kugelblitz hat nicht mit Zwickers Gerissenheit gerechnet!

„Ich weiß nicht, was sich dieser Herr Kugelfritz, oder wie er heißt, einbildet!“, sagt Zwicker empört. „Seine Brieftasche hat er längst zurück. Und was diese anderen Anschuldigungen betrifft: Sie können mich selbstverständlich gern durchsuchen!“

Tatsächlich findet sich nichts Verdächtiges in Bruno Zwickers Kleidung, die allerdings ungewöhnlich viele Taschen hat.

„Ja, dann gibt es nur eine Möglichkeit“, überlegt Kugelblitz und sieht sich aufmerksam um.

„Er hat seine Beute blitzschnell irgendwo versteckt.“

Kugelblitz mustert den Trickdieb, und dann fällt ihm eine Kleinigkeit auf. „Der Mantel ist trocken. Bei einem Regen wie heute müsste er eigentlich ...“

Jetzt entdeckt er das Nest der diebischen Elster. Es ist im wahrsten Sinn des Wortes in Griffweite. Kugelblitz findet neun Geldbörsen, drei Brieftaschen, zwei Armbanduhren und eine Taschenuhr.
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„Dass ich da nicht gleich draufgekommen bin! Der Trick ist museumsreif“, brummt Kugelblitz, ehe er Zwicker verhaften lässt.
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die nicht begriffsstutzig sind:

Wo hatte Zwicker seine Beute versteckt?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

20


Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Der seidene Faden

Knut und Kalle haben schon in der Jugend mit ihren Gaunereien angefangen. Einen kleinen Ladendiebstahl da, einen Handtaschenraub dort, ein geklautes Mofa, ein neuer Wintermantel oder eine Lederjacke, die sie in einem Restaurant mitgehen ließen, anstatt die Rechnung zu bezahlen. Aber jetzt wollten sie richtig ins Geschäft einsteigen. Ins Weihnachtsgeschäft sozusagen. „Süßer die Kassen nie klingeln als zur Weihnachtszeit“, heißt das beliebteste Lied in Gaunerkreisen. Knut und Kalle überlegten schon im Sommer und im Herbst, wie und wann sie ihr ganz großes Ding drehen wollen.
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„Am letzten verkaufsoffenen Samstag vor Weihnachten! Da sind die Kassen am vollsten!“, meint Kalle.
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„Einverstanden! Da ist das Gedränge am größten, und wir fallen am wenigsten auf!“

Sie beschließen, die Hauptkasse im größten, teuersten Kaufhaus der Stadt genau auszukundschaften.

Knut hat eine Freundin. Sie heißt Rita und arbeitet in diesem Kaufhaus in der Spielwarenabteilung, die liegt genau neben der Hauptkasse.
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Knut besucht seine Freundin jetzt häufiger. Vor allem kurz vor Ladenschluss. Da kann er unauffällig beobachten, wie kurz vor Ladenschluss das Geld aller Kassen an der Hauptkasse abgeliefert wird. Von dort aus wandert es in eine große Geldtasche. Die wird nach Geschäftsschluss von einem Geldtransporter am Hinterausgang abgeholt. Immer zur gleichen Zeit.

Die Tasche (manchmal sind es auch zwei) ist mit einer Kette am Handgelenk des Geldboten befestigt. Sein Begleiter schließt sie erst auf, wenn er die Tasche den Männern vom Geldtransport übergibt. Die sind übrigens bewaffnet. Das hat Kalle ausgekundschaftet, der die Lage von außen unter die Lupe nimmt.
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„Die Sache muss steigen, wenn die Männer mit der Tasche im Treppenhaus sind!“, schlägt Kalle vor.

„Auf jeden Fall, ehe ihnen die bewaffneten Männer vom Geldauto zu Hilfe kommen können!“, sagt Knut.

Inzwischen ist es auch Kalle gelungen, eine passende Freundin im Kaufhaus zu finden. Sie arbeitet in der Brotabteilung und hat einen Schlüssel zu einem Nebeneingang des Kaufhauses, weil dort die Großbäckerei immer die frischen Brötchen anliefert.

Kalle lädt sie zum Abendessen beim Italiener ein. Als sie zur Toilette geht, nimmt Kalle den Schlüsselbund aus ihrer Handtasche und macht mit einem Stück Wachs einen Abdruck des Sicherheitsschlüssels.
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Zufrieden isst er danach seine Pizza und lädt seine Freundin zu einer Flasche Chianti ein. Der Abend geht sozusagen auf Geschäftskosten.
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Auch Knut ist nicht untätig. Er besorgt einen genauen Plan des Kaufhauses und tüftelt den Fluchtweg aus: die Treppe hinauf, über das Dach auf das Nebenhaus, dort über Treppe und Lift hinunter direkt in das Gewühl der Fußgängerzone.

„Am besten teilen wir uns gleich. Ich laufe nach rechts und du nach links!“, schlägt Knut vor. „Da fallen wir am wenigsten auf.“

„Und wo treffen wir uns wieder?“

„Am Hauptbahnhof. Dort packen wir die Taschen schnellstens in ein Schließfach, bis Gras über die Sache gewachsen ist.“

Ein fabelhafter Plan. Alles wird klappen wie am Schnürchen.

Je mehr sie darüber nachdenken, desto besser gefällt ihnen der Plan. Endlich ist der Tag X da. Knut und Kalle betreten das Kaufhaus durch den Seiteneingang, den sie hinter sich wieder verschließen. Dann verbergen sie sich in der Besenkammer. Sie tragen Turnschuhe, dunkle Hosen, dunkle Jacken und streifen Handschuhe über, um keine Fingerabdrücke zu hinterlassen.

Zum Schluss ziehen sie die Strumpfmasken über das Gesicht. Seidenstrümpfe. Hauchdünn. 1a-Qualität.
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Man spürt sie kaum.

Aber sie entstellen doch das Gesicht so, dass keiner der beiden Geldboten sie wieder erkennen wird, wenn er nach dem Überfall aus seiner Narkose erwacht.

„Sie kommen!“, wispert Knut, der durch den Türspalt der Besenkammer lugt. Die Männer kommen nichts ahnend die Treppe herunter.

„Jetzt!“, zischt Knut. Die beiden schleichen auf leisen Sohlen aus der Kammer und stürzen sich von hinten auf die Männer.
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Die kommen nicht dazu, um Hilfe zu rufen, weil ihnen Knut und Kalle blitzschnell ein Tuch mit einem Betäubungsmittel auf Mund und Nase drücken.

Das Narkosemittel wirkt sofort. Schlaff sacken die Boten in sich zusammen.

„Mann“, sagt Kalle. „Die haben ja heute vier Taschen!“

„Um so besser!“, knurrt Knut und schließt mit dem Schlüssel des einen Wachmannes die Kette am Handgelenk des anderen auf. Sie schieben die Männer einfach in die Besenkammer.

„Die Putzfrauen werden sich wundern!“, sagt Kalle und grinst.

„Nichts wie weg!“, ruft Knut, weil er Stimmen unten im Treppenhaus hört.
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Die Tür zum Dach ist offen. Alles ist bestens vorbereitet. Ohne die Taschen auch nur ein einziges Mal abzusetzen, hasten die beiden Gangster über das Dach in das Nebenhaus. Knut stößt mit dem Fuß die Tür auf, die zum Treppenhaus führt. Der Lift ist leider besetzt. So rennen sie die Treppe hinunter und verlassen das Haus, ohne sich auch nur einmal anzusehen. Der eine geht nach rechts, der andere nach links. Sie laufen langsamer, um nicht aufzufallen. So ist es verabredet. Aber manchmal hängt das Glück an einem seidenen Faden, der dann zerreisst, wenn man denkt, es ist schon alles geschafft! Am Treffpunkt bei den Schließfächern am Hauptbahnhof kommt jedenfalls keiner von beiden an. Sie werden trotz des großen Gedrängels in der Fußgängerzone erkannt und verhaftet. Erst Knut und dann Kalle. Sie haben in der Aufregung eine wichtige Sache vergessen. Welche?
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die auch im Gedränge der Menge den Überblick behalten:

Über welchen hauchdünnen Fehler sind Knut und Kalle gestolpert?

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!

[image: image]

Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

20


Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Der Fall Dr. Kuckuck

Der Klang des Martinshorns ist für Kommissar Kugelblitz ein vertrautes Geräusch. Es regt ihn kaum mehr auf. Aber diesmal vernimmt er das Signal nicht aufrecht sitzend in seinem Einsatzwagen. Er hat schlimme Bauchschmerzen und liegt flach und hilflos auf einer Tragbahre in einem Krankenwagen.

Fahrtziel: die Notaufnahme des Städtischen Krankenhauses.
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Sein Herz klopft wie ein schwerer Hammer.

Kugelblitz sieht Ringe vor seinen Augen tanzen. Dann wird er ohnmächtig. Als er aufwacht, sieht er über sich Neonlampen. Ein bärtiger Mann mit Brille beugt sich über ihn und sagt: „Es ist der Blinddarm. Wir müssen sofort operieren! Sind Sie einverstanden?“
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Kugelblitz nickt ergeben und schließt die Augen.

Der Arzt greift zum Telefon und sagt: „Das ist ein Fall für Dr. Kuckuck. Schwester Else, lassen Sie bitte sofort den Operationssaal herrichten!“
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Dr. Kuckuck? Zum Kuckuck! Jetzt bin ich ein Fall. Ein Notfall, denkt Kugelblitz mit grimmigem Humor. Er hofft nichts sehnlicher, als dass der operierende Arzt den „Fall Blinddarm“ möglichst rasch und schmerzlos lösen wird ...

Ja, Dr. Kuckuck löst den Fall mit viel Geschick! Als Kugelblitz wieder aus der Narkose erwacht, ist er seine Schmerzen – und seinen Blinddarm los. Einen Augenblick lang ist er allerdings irritiert, als er nicht in ein bärtiges Brillengesicht starrt, sondern in die freundlichen blauen Augen einer blonden Ärztin, die „Kuckuck“ zu ihm sagt.

„Kuckuck“, antwortet Kugelblitz mechanisch. Genauso, wie er es immer tat, wenn er als kleiner Junge mit seinem Großvater Verstecken spielte.
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Die junge Frau lacht.

„Ich will nicht mit Ihnen Verstecken spielen, Herr Kommissar. Ich bin Frau Dr. Kuckuck, Ihre Ärztin. Die Operation ist gut verlaufen. Sie können jetzt in Ruhe ein paar Stunden schlafen.“

Da schließt Kugelblitz erleichtert die Augen.
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Der Patient erholt sich schnell. Nach einer Woche dreht Kugelblitz schon mit Kriminalhauptmeister Zwiebel und Polizeiobermeister Pommes eine Runde im Krankenhausgarten. Er lässt sich genauestens berichten, was während seiner Abwesenheit passiert ist.
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„Noch ein paar Tage Urlaub, und dann bin ich wieder fit!“, meint der Kommissar zuversichtlich.

„Nun übertreiben Sie mal nicht, Chef!“, warnt Zwiebel.

„Wir kommen auch noch ein paar Tage ohne Sie zurecht!“, versichert Pommes. Kugelblitz lächelt milde. Er hält sich für unentbehrlich, wie jeder tüchtige Chef.

Als er sich eine halbe Stunde später in der Eingangshalle des Krankenhauses von Pommes und Zwiebel verabschieden will, kommt Schwester Else angelaufen.

„Ach, da sind Sie ja, Herr Kommissar! Frau Dr. Kuckuck wartet oben in Ihrem Zimmer auf Sie!“

„Aber - sie hat mir doch erlaubt herumzulaufen!“, sagt Kugelblitz und hat ein schlechtes Gewissen, weil er so lange spazieren gegangen ist – und weil die Blinddarmnaht jetzt ein bisschen ziept!

„Kommen Sie! Es ist wichtig!“, drängt Schwester Else.

Als Kugelblitz im Bett liegt, muss er erfahren, dass sich Frau Dr. Kuckuck im Augenblick weniger für die Naht an seinem Bauch als vielmehr für seinen Kopf interessiert.
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„Herr Kommissar, könnten Sie uns helfen? Unser Giftschrank wurde aufgebrochen. Es fehlen mindestens zehn Ampullen Morphium. Und was das Schlimmste ist: es muss jemand von unserer Station gewesen sein!“
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„Wie konnte das geschehen? War der Raum mit den gefährlichen Medikamenten denn nicht abgeschlossen?“, erkundigt sich Kugelblitz.
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„Ich verließ das Zimmer nur für wenige Minuten, um mit Schwester Olga den ganzen Operationsplan für morgen durchzusprechen. Ich habe nicht abgeschlossen, weil Schwester Gaby dort saß und die bereits entnommenen Medikamente in eine Liste eintrug.“

„Dann müsste doch Schwester Gaby ...“

„Sie hat den Raum kurz nach mir auch verlassen. Sie bekam einen Anruf, dass sie rasch ein bestimmtes Medikament zu Dr. Bart in die Notaufnahme bringen sollte. Ein sehr seltsamer Anruf, denn Dr. Bart hat heute keinen Dienst.“
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„Hmmm“, brummt Kugelblitz.

„Es sieht also so aus, als habe sie jemand absichtlich mit einem Anruf aus dem Raum gelockt!“

„Genau. Die Vermutung habe ich auch“, stimmt ihm Frau Dr. Kuckuck zu.

„Es muss passiert sein, während Sie mit Schwester Olga sprachen?“

Die Ärztin nickt bekümmert. „Das war zwischen 11.00 Uhr und 11.15 Uhr.“

„Wir müssen herausfinden, wer in dieser Zeit die Station betreten und verlassen hat!“, überlegt Kugelblitz mit gerunzelter Stirn.

„Niemand außer Ihnen und Schwester Gaby!“, sagt die Ärztin.

„Ich habe Schwester Agnes gefragt. Sie sitzt hinter der Glasscheibe am Eingang der Station. Sie muss jedes Mal den Türöffner betätigen, wenn jemand in die Chirurgische Station will. Eine Vorsichtsmaßnahme, damit die Frischoperierten nicht unnötig gestört werden.“

„Das erleichtert unsere Untersuchungen“, murmelt Kugelblitz.

„Wer kann auf der Station schon laufen?“

„Wie – wie meinen Sie das?“, fragt Dr. Kuckuck vollkommen verwirrt.

„Ich meine, wer von den operierten Patienten kann alleine herumlaufen? Und wie viele Angestellte sind zur Zeit auf der Station?“

Die Ärztin überlegt einen Augenblick und meint dann: „Drei der Patienten sind ohne Begleitung gehfähig. Einer davon sind Sie! Und vom Personal sind fünf Schwestern, ein Pfleger und unsere Assistenzärzte Dr. Sauer und Dr. Bruch auf der Station.“

„Können Sie feststellen, wo die gehfähigen Patienten während der Tatzeit waren? Und rufen Sie dann bitte die Schwester, den Pfleger und ihre Kollegen Sauer und Bruch einen nach dem anderen, damit ich sie ein bisschen ausfragen kann?“

„Wird gemacht, Herr Kommissar!“, verspricht die Ärztin ohne Umstände.

Kugelblitz stellt das Kopfteil seines Bettes hoch.

Im Bett sitzend empfängt er seine „Besucher“.

Schwester Inge und Schwester Else berichten übereinstimmend, dass sie zwischen 11.00 Uhr und 11.15 Uhr auf Zimmer 613 die Betten gerichtet haben.

„Dort liegen zwei Patientinnen, die schon letzte Woche operiert worden sind. Sie gingen gemeinsam in den Aufenthaltsraum am Ende des Flures, um ein wenig zu lesen.“

Schwester Olga hatte das bereits erwähnte Gespräch mit Frau Dr. Kuckuck.

Schwester Gaby war nur kurz in der Notaufnahme, um dort zu erfahren, dass Dr. Bart gar nicht da und sie einem falschen Anruf aufgesessen war. Sie hatte den Medikamentenraum nicht abgeschlossen, weil sie keinen Schlüssel besaß. Den hatte Frau Dr. Kuckuck mitgenommen.

Der Pfleger Benno war in Zimmer 616 und richtete das Zimmer, das am Morgen frei geworden war, für einen frisch operierten Patienten her.

„Ich habe gelüftet, die Betten bezogen, frische Handtücher besorgt. Aber warum wollen Sie das wissen? Es klingt ja fast wie ein Verhör!“, wundert sich Benno.
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„Aus dem Giftschrank wurden Betäubungsmittel gestohlen“, erklärt Kugelblitz. „Deshalb ist jede Beobachtung wichtig. Haben Sie in der fraglichen Zeit jemanden auf dem Flur herumlaufen gesehen?“

„Nur die beiden Patientinnen von 613. Sie gingen direkt in den Aufenthaltsraum. Die eine hatte einen weißen, die andere einen hellblauen Bademantel an.“

„Erinnern Sie sich an die Uhrzeit?“

„Es war so gegen 11 Uhr“, überlegt der Pfleger. „Aber es ist unwahrscheinlich, dass sie es gewesen sind. Sie wissen ja gar nicht, wo wir unser Morphium aufbewahren. Außerdem ist der Raum immer abgeschlossen.“

„Vielen Dank für Ihren wichtigen Hinweis“, sagt Kugelblitz.

Die Patientinnen von 613 bestätigen die Aussage der Schwestern und des Pflegers: Sie sind gegen 11.00 Uhr in den Aufenthaltsraum gegangen und haben dort Illustrierte gelesen.

Die Assistenzärzte Dr. Sauer und Dr. Bruch waren zwischen 11.00 Uhr und 11.15 Uhr in Zimmer 618, weil dort ein Patient nach der Operation mit dem Sauerstoffgerät versorgt werden musste.

„Hm“, überlegt Kugelblitz. „Hat eigentlich jedes Zimmer ein eigenes Telefon?“

„Alle bis auf den Aufenthaltsraum“, sagt die Oberschwester Olga.

Kugelblitz skizziert die Station auf einen Zettel. Er vermerkt, wo die Einzelnen zur Tatzeit gewesen sind. Dann sagt er: „Da wir im sechsten Stock sind, kann der Täter nicht aus dem Fenster gesprungen sein? Folglich ist er unter uns. Und ich denke, ich weiß jetzt auch, wer es ist.“
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Er ruft Kriminalhauptmeister Zwiebel an, der zehn Minuten später da ist. Bei der Durchsuchung des Verdächtigen findet sich allerdings das gestohlene Rauschgift nicht. Auch auf der Station ist es nirgends zu finden. Selbst Abfalleimer, Geschirrwagen und Wäschekörbe werden durchsucht. Leider erfolglos. Kugelblitz sieht noch mal auf seine Zeichnung. Dann geht ein Leuchten über das Gesicht des Kommissars. „Ich bin zwar meinen Blinddarm losgeworden, aber mein Gehirn ist glücklicherweise noch am rechten Fleck“, sagt er. Und dann verrät er Kriminalhauptmeister Zwiebel, wo er nach dem vermissten Morphium suchen muss: im Rosenbeet.

„Wie haben Sie das herausgefunden, Chef?“, staunt Zwiebel, als er mit seinem Fund zurückkommt. Das Morphium lag tatsächlich im Rosenbeet. Es war in ein Handtuch geknotet.
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„Na, ganz einfach: da das Morphium nicht aus der Station gelaufen oder geflogen sein kann, muss es gefallen sein. Gesetz der Schwerkraft!“, scherzt Kugelblitz.

„Wie einfach! Einfach genial“, murmelt Zwiebel beeindruckt.
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Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive, die sich auch von einem schweren Fall nicht abschrecken lassen:

1. Wer war der Täter? (5 Gripspunkte)

2. Wodurch verriet er sich? (5 Gripspunkte)

3. Wie kam er unbemerkt an den Giftschrank? (5 Gripspunkte)

4. Weshalb kannte K. K. den genauen Fundort? (5 Gripspunkte)

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!


Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal

20


Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Die Sonne bringt es an den Tag!

Es ist ein heißer Tag im Juli. Kugelblitz hat gerade seinen Kollegen Pierre Simili aus Paris zum Bahnhof gebracht. Er wirft einen neidischen Blick auf die Leute, die in den Straßencafés sitzen und in ihren Eisbechern löffeln. Mhm, Eisbecher! Seine Leidenschaft. Aber Kugelblitz bleibt seinen guten Vorsätzen treu. Er hat heute Morgen, als ihm beim Schuhezubinden der Hosenknopf abplatzte, geschworen, ab sofort eine 999Kalorien-Diät zu machen. Das bedeutet: Tomaten, Gurkensalat, Knäckebrot und Mineralwasser. Er seufzt. Nun ja, das Leben ist manchmal hart zu einem Genießer!

Da will es der Zufall, dass er seinem Neffen Martin in die Arme läuft. Der kommt gerade mit seinem Freund Peter aus einem Fotogeschäft, wo die beiden die Fotos ihrer Klassenreise abgeholt haben.
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„Hallo, Onkel Isidor!“, ruft Martin erfreut.

„Hallo, Martin!“, entgegnet Kugelblitz lächelnd. Ein freudiger Gedanke durchzuckt sein Onkelherz: Wenn ich schon kein Eis essen darf, so kann ich wenigstens andere Eis essen lassen.

„Na, darf ich euch zu einem Eis einladen?“, erkundigt er sich.

„Aber gern! Dann zeig ich dir meine tollen Fotos von der Nordsee!“, sagt Martin nicht ohne Stolz.
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Bei der Bestellung zögert Kugelblitz einen Augenblick lang. Eigentlich könnte er ja mit der Diät erst am nächsten Tag anfangen. Aber dann zeigt sich, dass er wirklich einen starken Charakter hat: Er bestellt für die beiden Jungs den schönsten Eisbecher, den es gibt, und für sich ein Mineralwasser mit einer Scheibe Zitrone. Zitronensauer lächelt er dann auch, als die beiden das Eis schlecken. Martin sagt: „Möchtest du nicht wenigstens mal probieren?“

„Überredet!“, sagt Kugelblitz und nimmt eine winzige Kostprobe ohne Sahne.

Ungefähr dreißig Leute sitzen unter den Sonnenschirmen vor dem kleinen Café. Blumenkübel umschließen die sonnige kleine ,Eisinsel’ in der Fußgängerzone. Vor dem Brunnen gegenüber hat ein blinder Musikant Platz genommen. Er spielt auf seiner Gitarre mehr schlecht als recht „El condor pasa“.

Vor ihm liegt eine blaue Schirmmütze. Einige der Passanten werfen etwas in den Hut, weil sie Mitleid mit dem Mann haben.
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„Wie viel man wohl hineinwerfen muss, damit er mit der schrecklichen Musik aufhört?“, fragt ein Musikfreund naserümpfend am Nebentisch.

Jetzt lenkt eine Dame Martins Aufmerksamkeit auf sich. Das heißt: eigentlich mehr ihr Hund. Es ist ein ziemlich frech dreinblickender weißer Terrier. Er trägt die Tageszeitung im Maul.

HSV gegen Bayern 3:1 lautet die Schlagzeile. Eine Nachricht, die die Herzen aller Hamburger Fußballfans höher schlagen lässt. Martin allerdings sieht nur den kleinen Hund.

„Onkel Isidor, sieh doch! So einen hab ich mir immer gewünscht!“, ruft Martin begeistert. Die Frau befestigt die Hundeleine am Laternenpfahl neben dem Brunnen. Da kann der Hund im Schatten des Blumenkübels sitzen. „Sitz! Westi, sitz!“, sagt sie. „Schön brav! Ich trinke nur eine Tasse Kaffee!“
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Westi sieht sie treu ergeben an.

Die Dame nimmt an einem der Tische Platz.

Westi legt die Zeitung ab und beginnt zu schnuppern.

Die Leinentasche des blinden Musikanten scheint sehr interessant zu riechen! Vorsichtig nähert er sich mit der Schnauze dem aufgedruckten Nashorn. Dann geht er dem guten Geruch, der offensichtlich von ihm ausströmt, auf den Grund. Schwupp! Jetzt zieht der Hund eine Wurstsemmel aus der Tasche!
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Der blinde Musikant bemerkt den Diebstahl nicht. Er hat jetzt die Gitarre beiseite gelegt, sieht auf seine Armbanduhr und nimmt einen Walkman in die Hand.

Westi hat mit zwei, drei schnellen Happen die Beute vertilgt und legt sich befriedigt auf die Tageszeitung, als könnte er kein Wässerchen trüben. Der Schatten des Laternenpfahls fällt quer über seine Stirn auf das Pflaster. So liegen seine Augen im Dunkeln. Aber einen Augenblick lang sieht es so aus, als ob er lacht. Das findet jedenfalls Martin und zückt schnell seine Kamera, um die Szene zu fotografieren.
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Jetzt steht der Musikant auf und geht. Tasche und Gitarre in der einen, den Stock in der anderen Hand. Tastend sucht er seinen Weg.
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Während Isidor Kugelblitz die Bilder von der Klassenreise an die Nordsee bewundert, macht Martin eine Aufnahme. Dann erzählen die beiden Jungen von ihrer Wattwanderung, einer aufregenden Geisternacht und von den Streichen, mit denen sie die Mädchen aus der Klasse geärgert haben.

Kugelblitz hätte den munteren Jungen gern noch länger zugehört. Aber da fällt ihm ein, dass er noch seine Notizen aus dem Büro holen muss. Er muss sich auf eine Gerichtsverhandlung am nächsten Morgen vorbereiten, bei der er als Zeuge aussagen soll.

Gerade als er sich von Martin und Peter am Ende der Fußgängerzone verabschieden will, kommt ein Polizeiauto um die Ecke gerast. Die Bremsen quietschen Es hält vor der gegenüberliegenden Bankfiliale.
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Ein Mann rennt auf die Straße und winkt. Es ist der Pförtner. Sein Schnauzbart zittert vor Aufregung. „Da! Sehen Sie! Überfall!“, ruft er den Polizisten zu, die aus dem Wagen springen, und zeigt in die Nebengasse.

Dort steht ein grüner Geldtransportwagen, dessen Türen offen stehen. Ein Mann liegt auf dem Boden. Ein anderer versucht taumelnd aufzustehen. Kugelblitz läuft hin und hilft ihm auf die Beine. Der Mann ist noch ganz benommen. Er reibt sich den Hinterkopf und sagt:

„Jemand hat mir eins übergebraten! Wir hatten gerade das Geld hinten im Wagen eingeschlossen und wollten wegfahren. Aber das ging nicht! 
Ein Mann lag auf der Straße. Ich stieg noch mal aus, um nach ihm zu sehen. Der Mann sagte:
,Ich brauche einen Arzt.’ Dann bekam ich einen Schlag über den Kopf. Und mein Kollege ... was ist mit meinem Kollegen?“, ruft der Mann aufgeregt.

„Glücklicherweise kommt er gerade wieder zu sich. Ein Krankenwagen ist ja schon bestellt“, beruhigt ihn Kugelblitz.
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Auf dem Boden liegt eine Leinentasche mit einem Nashorn drauf und der Aufschrift: Umweltfreundlich einkaufen!

„Die hatte der Mann in der Hand, der auf dem Boden lag!“, erinnert sich der Fahrer. Er sieht sich um. Aber der Mann ist verschwunden.

Jetzt ist auch der zweite Mann aus seiner Bewusstlosigkeit erwacht und berichtet, wie er die Tat erlebt hat: „Ein blauer VW-Bus stellte sich quer über die Straße. Zwei Männer mit Masken sprangen heraus. ,Pass auf!‘ rief ich meinem Kollegen zu, der sich über den Mann am Boden beugte. Aber da war es schon zu spät. Es ging alles blitzschnell. Sie rissen mir die Schlüssel aus der Hand und pressten mir etwas auf den Mund. Mehr weiß ich nicht ...“ Martin macht noch ein Foto vom Tatort und eines von Peter und Kugelblitz.
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Als er am nächsten Tag die Bilder auf seinen Laptop lädt und ausdruckt, meldet er sich aufgeregt bei Kugelblitz.

„Onkel Isidor, sieh dir bloß mal das Foto an!“, ruft er und schiebt ihm das Bild hin, das er vom Eiscafé aus aufgenommen hat.
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„Das ist fabelhaft geworden, Martin. Gestochen scharf. Man kann sogar die Schlagzeile der Zeitung lesen! Tolle Kamera. Ach, was sag ich: toller Fotograf. Aber he, Moment mal! Was ist denn das?“

„Das ist der freche kleine Hund. Und die Tasche, aus der er die Semmel gezogen hat. Die sieht genau wie die Tasche aus, die vor der Bank auf der Straße lag! Die mit dem Nashorn. Erinnerst du dich an das Nashorn? Deshalb wollte ich dir das Bild gleich zeigen.“
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„Du hast Recht!“, sagt Kugelblitz und studiert das Bild mit der Lupe. „Und noch etwas: Sieh mal, was der Mann in der Hand hat!“
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„Das ist ein Walkman“, vermutet Martin.

„Nein, mein Junge, das ist ein Handy ...“
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Jetzt arbeitet es in den kleinen grauen Zellen von Kugelblitz wie in den winzigen Chips eines Hochleistungs-Computers. Blitzschnell wandeln sich die Vermutungen zum Verdacht:

„Ich denke, der blinde Musikant war gar nicht blind! Hinter seiner dunklen Brille beobachtete er die Bank und meldete die Ankunft des Geldtransporters über Sprechfunk an seine Komplizen. Danach legte er sich vor dem Fahrzeug auf die Straße, damit der Fahrer des Geldtransporters ausstieg.“

„So muss es gewesen sein. Deshalb war der VW-Bus, der die Straße blockierte, genau zum richtigen Zeitpunkt am richtigen Ort. Und überhaupt, ich hätte gleich draufkommen können, dass der Musikant nicht wirklich blind war ...“, sagt Martin und fasst sich an den Kopf. Er berichtet Kugelblitz von seiner kleinen Beobachtung, deren Bedeutung er jetzt erst erkennt. Es fällt der Kripo nicht schwer, den Mann mit der Gitarre ausfindig zu machen. Er musiziert gerade vor einem Juweliergeschäft in der Mönckebergstraße ...

Beim Verhör behauptet der Mann, beim Kartenspielen in einem Lokal in Altona gewesen zu sein, und zwar genau zu dem Zeitpunkt, zu dem ihn Kugelblitz und sein Neffe Martin gesehen haben wollen. Der Wirt und eine Kellnerin bestätigen die Aussage des Mannes.

„Tja, tut mir Leid, mein lieber Kugelblitz. Da steht Aussage gegen Aussage. Ich bin davon überzeugt, dass der Mann lügt und dass die beiden Zeugen mit ihm unter einer Decke stecken. Aber wie können wir das beweisen?“, seufzt sein Kollege. 



Kugelblitz überlegt eine Weile ganz angestrengt. Dann fällt sein Blick auf Martin. Er zwinkert ihm zu und sagt: „Ich glaube, ,Kommissar Martin‘ und ich haben einen solchen Beweis! Der Mann war zum genannten Zeitpunkt nicht in Altona, sondern saß mit einem Hund vor dem Eislokal in der Nähe der Bank.“ 



Das streitet der Mann ab. 



Kugelblitz zeigt als Beweis Martins Foto, das den Musikanten in der Fußgängerzone zeigt.

„Ach das! Das war schon am Mittwoch und außerdem erst am späten Nachmittag! So gegen fünf. Das kann ich beschwören.“

„Das würde ich nicht tun!“, warnt Kugelblitz. „Ich glaube, dann schwören Sie einen Meineid!“

Bist du bereit für das Detektivrätsel?
Auf der nächsten Seite findest du es.

 

Frage an alle Detektive mit der richtigen Spürnase:

1. Weshalb kann Kugelblitz genau beweisen, an welchem Tag und um welche Uhrzeit Martin das Foto aufgenommen hat? (10 Gripspunkte)

2. Welche Beobachtung verriet Martin, dass der Mann nicht blind war? (10 Gripspunkte)

Für jede richtige Antwort kannst du dir Gripspunkte für diese Frage im Kryptofix gutschreiben. Ob Deine Lösung richtig ist  erfährst du, wenn du auf das rote Kontrollfeld drückst.

Warnung: Erst Fall lösen, dann Lösung lesen! Großes Detektiv-Ehrenwort. Nicht schummeln. Sonst kannst du dir deine Detektiv-Lizenz an den Hut stecken!
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Wenn das Kontrollfeld in deinem Reader nicht funktioniert, klicke hier!

Richtig geraten? Dann darfst du dir maximal
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Punkte im Kryptofix gutschreiben.
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Ursel Scheffler

wurde 1938 in Nürnberg geboren, studierte Literatur in München, zog nach Frankfurt, lebte einige Zeit in Schwaben und wohnt seit 1977 in Hamburg. Dort hat sie auch Kommissar Kugelblitz erfunden, der nicht nur in Hamburg den Gaunern auf die Finger schaut, sondern auch in New York oder Shanghai, weil er genauso gern auf Reisen geht wie die Autorin.


„Übrigens: In China heißt Kugelblitz jetzt SHAN DIAN QIU TAN ZHANG. Jetzt kannst du auch den Namen seiner chinesischen Webseite entschlüsseln: www.sdqtz.cn Und wofür steht wohl „cn“?

Lösung:  ANIHC NOV EMANBEW RED TSI SAD (einfach rückwärts lesen)“



http://www.scheffler-web.de
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„Übrigens, liebe Detektive: wenn ihr mehr über mich
und meine spannenden Fälle erfahren wollt, forscht auf meiner Webseite www.kommissar-kugelblitz.de 
nach oder wenn ihr chinesisch könnt, auf meiner chinesischen Seite www.sdqtz.cn

Mehr über Ursel Scheffler erfahrt ihr unter 
www.scheffler-web.de

Den kostenlosen Kryptofix-Decoder, mit dem ihr Geheimbotschaften an eure Freunde verschicken könnt, findet ihr unter www.kryptofix.de

Mehr über die Verlage, in denen meine Abenteuer erschienen sind, findet ihr unter www.quinto-verlag.de
oder www.schneiderbuch.de “






Impressum

Vollständige und überarbeitete E-Book-Ausgabe des in der Egmont Franz Schneider Verlag GmbH (München) erschienenen Werkes mit der ISBN 978-3-505-11521-9

 

eBook ISBN 978-3-89835-480-6

 

© eBook Ausgabe Quinto, Möllers & Bellinghausen Verlag GmbH, München 2011

Text: Ursel Scheffler


Illustrationen: Hannes Gerber

E-Book-Produktion: WITS Interactive, Mumbai

 

Vorsicht, liebe Detektive:

Ideenklau ist wie Juwelenklau! Daher Finger weg von Raubkopien!

Es ist gefährlich und strafbar. Jede Weitergabe, Kopie oder sonstige Vervielfältigung außer zum Zweck der privaten Datensicherung ist nur mit schriftlicher Genehmigung des Verlages zulässig. Zuwiderhandlungen werden vom Verlag strafrechtlich verfolgt.
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www.quinto-verlag.de
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Die rote Socke
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Die orangefarbene Maske
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Der gelbe Koffer
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Der grüne Papagei
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Der lila Leierkasten
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Das blaue Zimmer
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Der schwarze Geist
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Das rosa Nilpferd
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Die schneeweiße Katze
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Der goldene Drache
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Der Jade-Elefant
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Der Fall Koralle
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Kürbisgeist und Silberspray
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Der Fall Kobra
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Rauchsignale
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Nashornjägern auf der Spur

[image: img]



[image: img]

[image: img]

KK fischt im Internet
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Der Fall Giftnudel
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Der Fall Kiwi
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Die Akte 2013
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Die Moskito-Bande
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Vermisst am Mississippi
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Das Geheimnis von Spooky Hill
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Der Fall Wüstenkönig
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Das Geheimnis der gefiederten Schlange
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Schnee auf Mallorca
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Tote trinken keine Cola
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Der Fall Shanghai
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Der Fall Rhinozeros

[image: img]

Piraten der Wüste
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www.schneiderbuch.de

www.kommissar-kugelblitz.de

 





 

Und jetzt die Frage an alle Detektive, deren Leitung nicht so lang ist, dass sie zum Aufrollen eine Kabeltrommel brauchen:

1. Wer war der Täter? (5 Gripspunkte)

2. Wann und wie hat er die Tat begonnen? (10 Gripspunkte)

3. Wo ist die Beute versteckt? (5 Gripspunkte)



Lösung:

1. Walter.

2. Als die Bohrmaschine des Schreiners lief, saugte er hinter dem Ladentisch. Mit dem Staubsaugerrüssel holte er den kleinen Elefanten aus der Vitrine. Er hinterließ dabei nicht einmal Fingerabdrücke!

3. Im Staubsaugerbeutel.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.

 

 

Frage an alle Detektive, die nicht begriffsstutzig sind:

Wo hatte Zwicker seine Beute versteckt?



Lösung:

Er ließ alles in die Falten des großen Regenschirms fallen, den er bei der Ankunft im Schirmständer links neben der Garderobe abgestellt hat.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.

 

 

Frage an alle Detektive, die auch im Gedränge der Menge den Überblick behalten:

Über welchen hauchdünnen Fehler sind Knut und Kalle gestolpert?



Lösung:

Sie haben vergessen, die Strumpfmasken abzunehmen!



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.

 

 

Frage an alle Detektive, die sich auch von einem schweren Fall nicht abschrecken lassen:

1. Wer war der Täter? (5 Gripspunkte)

2. Wodurch verriet er sich? (5 Gripspunkte)

3. Wie kam er unbemerkt an den Giftschrank? (5 Gripspunkte)

4. Weshalb kannte K. K. den genauen Fundort? (5 Gripspunkte)



Lösung:

1. Benno.

2. Er wusste, dass Morphium gestohlen worden war, obwohl K.K. ihm das nicht gesagt hatte.

3. Mit einem Anruf aus 616 lockte er Schwester Gaby aus dem Zimmer.

4. 616 (gerade Zahl!) liegt auf der Gartenseite. Was Benno aus dem Fenster warf, musste im Rosenbeet landen.



Zurück zur Rätselseite und weiter

mit dem nächsten Fall.

 

 

Frage an alle Detektive mit der richtigen Spürnase:

1. Weshalb kann Kugelblitz genau beweisen, an welchem Tag und um welche Uhrzeit Martin das Foto aufgenommen hat? (10 Gripspunkte)

2. Welche Beobachtung verriet Martin, dass der Mann nicht blind war? (10 Gripspunkte)



Lösung:


1. Martins Foto verrät den Tag und die Uhrzeit. Durch die Tageszeitung auf dem Bild und die Datums- und Zeitanzeige der digitalen Aufnahme.


2. Ein Blinder kann nicht auf seine Armbanduhr sehen.



Zurück zur Rätselseite. Das war der 

letzte Fall in diesem Buch.
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Der Fall Koralle


Mit diesem  Band geht es weiter!
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